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IMMER GUT INFORMIERT!

Digitalisierung entlastet! 
70 Prozent der Ärzte sehen Nutzen

Sorge vor Haftungsrisiken, Datenschutzanforde-
rungen, Zeitaufwand, Anfangsinvestitionen, tech-
nischen Hürden und Abhängigkeit: In der öffentli-
chen Wahrnehmung gelten Ärztinnen und Ärzte als 
skeptisch gegenüber der Digitalisierung. Tatsächlich 
zeigen Umfragen ein anderes Bild. Laut einer aktu-
ellen Befragung der Stiftung Gesundheit unter 
niedergelassenen Ärzt:innen sieht eine Mehrheit 
in Digitalisierung und KI-Tools großen Nutzen und 
Potenzial. Mehr als 70 Prozent geben an, dass di-
gitale Anwendungen bereits die Effizienz oder Ver-
sorgungsqualität ihres Praxisalltags verbessern: im 
Bereich  Kommunikation und Datenaustausch mit 
anderen Leistungserbringern  (37,3 Prozent), bei 
der  Dokumentation und Praxisverwaltung  (36,4 
Prozent), in der Kommunikation mit Patienten (25,5 
Prozent) sowie im Bereich  Terminmanagement 
und Patientensteuerung  (28,8 Prozent). Schon je-
der zehnte Arzt beobachtet Verbesserungen im 

Bereich der  Diagnostik, etwa durch 
KI-gestützte Befunderhebung. Das 
größte Potenzial sehen 45,2 Prozent 
der Befragten in einer automatisierten 
Abrechnung und Kodierung wie EBM/
GOÄ-Vorschläge oder Plausibilitäts-
prüfungen. 
Und Sie? Gehören Sie noch zu den 
Skeptikern, oder sind Sie schon da-
bei, die Digitalisierung als Werkzeug 
zur Entlastung für Ihre Praxis zu ent-
decken? Angebote zur Weiterbildung 
in Sachen Digitalisierung bietet Ihnen 
aktuell unser Kooperationspartner 
Frielingsdorf Consult. Kontakt über die 

Website seiner Akademie: https://www.frielings-
dorf-akademie.de

Informationen zu verschiedenen digitalen Anwen-
dungen in der Praxis finden Sie natürlich auch auf 
der Website der KBV: https://www.kbv.de/pra-
xis/digitalisierung/anwendungen

Die Adipositas Sprechstunde:
ein neuer Baustein für den Praxiserfolg

Neue medikamentöse Therapiemöglichkeiten bei 
Übergewicht, Kinderwunsch und allen damit zu-
sammenhängenden Fragen eröffnen derzeit ein ak-
tuelles Entwicklungsfeld für Frauenarztpraxen und  
damit einen neuen Baustein für Ihren Praxiserfolg. 
Die GenoGyn steht ihren Mitgliedern mit medizi- 
nischer Fortbildung und Erfahrungen bei der Etab-
lierung einer Adipositas Sprechstunde in der gynä-
kologischen Praxis zur Seite. Bei Interesse kontak-
tieren Sie gerne die Geschäftsstelle der GenoGyn:  
geschaeftsstelle@genogyn-rheinland.deFo
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https://www.stiftung-gesundheit.de/analysen-studien-im-fokus-q1-2026-nutzen-potenzial-digitale-anwendungen/
https://www.frielingsdorf-akademie.de/
https://www.frielingsdorf-akademie.de/
https://www.kbv.de/praxis/digitalisierung/anwendungen
https://www.kbv.de/praxis/digitalisierung/anwendungen
mailto:geschaeftsstelle@genogyn-rheinland.de
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Wartezeiten gehören zum  
Alltag in Praxen – und 
bieten gleichzeitig unge-
nutztes Potenzial. Richtig 
eingesetzt, lassen sich 
Patientinnen in dieser 
Phase gezielt informieren, 
Gespräche vorbereiten 
und Abläufe effizienter 
gestalten. Mit TV-Warte-
zimmer wird das Warte-
zimmer zum aktiven Kommunikationsraum: Pati-
entinnen erhalten verständlich aufbereitete Inhalte 
zu Vorsorge, Diagnostik und Therapie. Das stärkt 
das Verständnis, erhöht die Therapietreue und re-
duziert gleichzeitig den Erklärungsaufwand im Be-
handlungszimmer. Ergänzend optimiert das Pati-
entenaufrufsystem PAS Pro den Praxisablauf. Statt 
zeitaufwendiger, analoger Aufrufe erfolgt die Pati-
entensteuerung digital über den Screen im Warte-
zimmer. Das reduziert Unterbrechungen, entlastet 

Sparpläne in der GKV:  
BVF sieht Frauengesundheit in Gefahr

Die Kritik am geplanten GKV-Beitragssatzstabilisie-
rungsgesetz ist vielstimmig und scharf: Auch der 
Berufsverband der Frauenärztinnen und Frauenärz-
te (BVF) hat sich zu Wort gemeldet und mahnt, wer 
Frauengesundheit stärken will, darf gynäkologische 
Versorgung nicht schwächen. Kritisch sieht der Be-
rufsverband vor allem die geplante Rücknahme der 
TSVG-Regelungen, die zusätzliche Versorgungsauf- 
träge ausdrücklich mit zusätzlicher Vergütung  
verknüpfen. Hier lesen Sie die Pressemitteilung des  
BVF. Nach Schätzungen des Zentralinstituts für  
die kassenärztliche Versorgung (Zi) sind gynäko- 
logische Praxen durch Kürzungen im GKV-Spar- 
gesetz mit einem Vergütungsausfall von rund  
7.832 Euro vergleichsweise gering betroffen. 

KBV bescheinigt hohe Qualität 
im ambulanten Bereich

Reformdruck, Fachkräftemangel und demografi-
schem Wandel zum Trotz bescheinigt der aktuelle 
Qualitätsbericht der Kassenärztlichen Bundes-
vereinigung (KBV) der ambulanten Versorgung in 
Deutschland für das Berichtsjahr 2024 eine hohe 
Qualität. Um fachliche, organisatorische, räumliche 
oder apparative Voraussetzungen zu überprüfen, 
führten die KVen in dieser Zeit 16.142 Stichproben- 
und Dokumentationsprüfungen für über 141.000 
Behandlungsfälle durch. 
Die dargestellten Ergebnisse belegen erneut das 
hohe Qualitätsniveau und liefern zugleich eine  
belastbare Grundlage für die gezielte Weiterent-
wicklung der Qualitätssicherungsmaßnahmen, 
heißt es im Bericht. 

das Team und sorgt für 
mehr Struktur im Alltag. 
Gleichzeitig behalten Sie 
jederzeit den Überblick 
über den Patientenfluss. 
Für Patientinnen entsteht 
ein ruhigeres, klar struktu-
riertes Praxiserlebnis mit 
besserer Orientierung. 
Die Kombination aus digi- 
tler Information und mo- 

dernem Aufrufsystem verbessert die gesamte 
Patient Journey – vom Empfang bis ins Behand-
lungszimmer. Auch wirtschaftlich ergeben sich 
Vorteile: Informierte Patientinnen fragen gezielter 
nach Leistungen und treffen fundiertere Entschei-
dungen. Gleichzeitig gewinnt das Team Zeit für die 
persönliche Betreuung.
Fazit: Wer Wartezeit strategisch nutzt und Prozes-
se digital unterstützt, steigert Effizienz und Versor-
gungsqualität nachhaltig.

Wartezeit sinnvoll nutzen: 
Effizientere Abläufe und optimierte Patientenaufklärung in der Praxis

https://www.tv-wartezimmer.de/
https://www.tv-wartezimmer.de/
https://www.bvf.de/aktuelles-presse/pressemitteilungen/meldung/sparplaene-gefaehrden-die-versorgung-von-frauen-berufsverband-der-frauenaerztinnen-und-frauenaerzte-ev-bvf-fordert-wer-frauengesundheit-staerken-will-darf-gynaekologische-versorgung-nicht-schwaechen/
https://www.zi.de/fileadmin/Downloads/Service/Medien/Grafik_des_Monats/2026/Grafik_des_Monats_0426.png
https://www.kbv.de/documents/infothek/zahlen-und-fakten/qualitaetsbericht/qualitaetsbericht-2024.pdf
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Die nächste Hitzewelle kommt 
bestimmt, das nächste Hoch-
wasser womöglich auch: Mit 
der Klima-Toolbox für die 
haus- und fachärztliche Arzt-
praxis  können Sie sich auf 
klimabedingte Gesundheitsrisi- 
ken vorbereiten und die Krisen-
Resilienz Ihrer Praxis stärken. 
Der Online-Werkzeugkoffer  
enthält u.a. interaktive Risi- 
kokarten zur regionalen Ana- 
lyse, Checklisten für Extrem- 
wetterlagen, Stromausfall und  

Mit einem neuen Online-Fragebogen fordert die 
KBV Ärzte und Psychotherapeuten dazu auf, 
ihre Angaben zur Barrierefreiheit zu aktualisie-
ren. Die entsprechenden Angaben erscheinen  
in der bundesweiten Arzt- und Psychothera- 
peutensuche der 116117 und in regionalen  

Suchen der KVen und sollen es Menschen mit  
einer Behinderung künftig erleichtern eine  
geeignete Praxis zu finden. 
„Eine Verpflichtung, vorhandene Barrieren zu 
beseitigen, ist damit nicht verbunden“, heißt es 
auf der Website der KBV.

Praxisführung

Jetzt abrufen: 
die digitale Klima-Toolbox für Ihre Praxis

Mehr Transparenz für Patientinnen: 
KBV erfasst Barrierefreiheit von Praxen 

Wie eine Studie des Bundesinstituts für Bevölke-
rungsforschung ergab, hat rund ein Drittel der Frau-
en im reproduktiven Alter Probleme mit Schwan-
gerschaftsverlust und Unfruchtbarkeit. Rund 
28 Prozent der befragten 1.862 Frauen berichteten 
innerhalb eines Zeitraums von zehn  Jahren über 
Infertilität, also von Problemen schwanger zu wer-
den, sodass eine Schwangerschaft nur verzögert 

eintritt oder ausbleibt. Weitere neun Prozent gaben 
an, eine oder mehrere Fehlgeburten erlebt zu ha-
ben. In der Altersgruppe ab 35 Jahren hat demnach 
nahezu jede zweite Frau bereits Fertilitätsbarrieren 
wie Infertilität und/oder Schwangerschaftsverlust 
erlebt. Die Studienautorinnen empfehlen daher, ver-
stärkt über Fertilitätsbarrieren und den Einfluss des 
Alters aufzuklären.

Kinderwunsch: 
Rund jede dritte Frau hat Probleme

Hitze, „Infozepte“ mit Patien- 
teninformationen sowie Algo-
rithmen zur Medikamenten-
anpassung bei Hitze. Ein be-
gleitender Leitfaden hilft, die 
Toolbox schrittweise in den 
Praxisalltag zu integrieren. 
Die Klima-Toolbox wurde vom  
Innovationsfonds des Gemein- 
samen Bundesausschusses  
gefördert und im Rahmen  
des Projekts  AdaptNet. ent-
wickelt.

https://www.gesundheitsnetznuernberg.de/adaptnet-klima-toolbox/
https://www.gesundheitsnetznuernberg.de/adaptnet-klima-toolbox/
https://www.gesundheitsnetznuernberg.de/adaptnet-klima-toolbox/
https://www.kbv.de/praxis/tools-und-services/praxisnachrichten/2026/04-16/angaben-zur-barrierefreiheit-der-praxis-jetzt-per-online-fragebogen-aktualisieren
https://www.bib.bund.de/DE/Presse/Mitteilungen/2026/2026-03-17-Risikofaktor-Geburtenaufschub.html
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 Online am 25. Juni 2026:
Ein Blick in die GOÄneu

Anfang 2027 könnte die GOÄneu tatsächlich kom-
men: Aber was erwartet Ärztinnen und Ärzte mit  
der neuen Gebührenordnung?  Was ändert sich bei 
Beratungen und Untersuchungen? Welche Mög-
lichkeiten der Faktorsteigerungen und Analogbe-
rechnung wird es noch geben? 
Einen Überblick verschafft Ihnen unser Partner 
Frielingsdorf Consult – in einem einstündigen On-
line-Meeting am 25. Juni 2026. Weitere Informatio-
nen finden Sie hier.

Kostenfreies Webinar: 
Selbstzahlerleistungen kommunizieren

Ende Mai geht Praxis-
Coach Dietmar Karweina  
wieder online: In dieser  
kostenfreien Präsentation  
für leitende Praxismitarbei 
ter:innen, Ärztinnen und 
Ärzte erfahren Sie, wie Sie  
Selbstzahlerleistungen seri- 
ös und sensibel kommu-
nizieren – ohne Verkaufs-
druck, aber mit klarer Hal-
tung und echtem Mehrwert 
für Ihre Patientinnen.

26. Mai 2026, 19:00 - 19:45 Uhr

Anmeldung und weitere Informationen

§
OLG-Urteil: 

Keine Auskunft  
über Samenspende-Zahlen 

Ein Anspruch auf Auskunft über die Anzahl 
der Verwendung von Samenspenden des  
biologischen Vaters und die Anzahl der Halb-
geschwister besteht nicht. Diese Entschei-
dung des Landgerichts Gießen hat das Ober-
landesgericht (OLG) Frankfurt am Main in 
einem Urteil (Az. 17 U 60/24) vom 1. April 2026  
bestätigt. Die mittels Samenspende gezeugte 
Klägerin könne von dem behandelnden Arzt 
nicht Auskunft über die Anzahl u.a. der Ver-
wendung von Samenspenden ihres Vaters 
verlangen. Es fehle ein rechtlich geschütz-
tes Bedürfnis für diese Auskunft. Die von der 
Klägerin mit der Auskunft u.a. erstrebte Ge-
wissheit über die absolute Zahl der Halbge-
schwister, um mit ihnen in Kontakt treten und 
die Suche abschließen zu können, könne der 
Beklagte nicht verschaffen, heißt es in einer 
Pressemitteilung des OLG.

AU:
Psychische Beschwerden  
müssen geprüft werden

Wie das Niedersächsische Landesarbeitsge-
richt (LAG) in einem jüngst veröffentlichten 
Urteil (Az.: 8 SLa 372/25) entschied, müssen 
Ärzt:innen psychische Beschwerden vor einer 
Krankschreibung prüfen. 
Für eine korrekte Arbeitsunfähigkeitsbeschei-
nigung (AU) sowie Folgebescheinigung reicht 
es nicht aus, den vom Patienten geschilder-
ten psychischen Symptomen Glauben zu 
schenken. Ohne Nachfrage und Prüfung auf 
medizinische Plausibilität könne der Arbeitge-
ber die Krankschreibung anzweifeln und die 
Entgeltfortzahlung verweigern.

§

https://www.frielingsdorf-akademie.de/goaeneu/
https://join.next.edudip.com/de/webinar/mehrwert-statt-verkaufsdruck-selbstzahlerleistungen-einfuhlsam-und-erfolgreich-anbieten/2596158
https://ordentliche-gerichtsbarkeit.hessen.de/presse/keine-auskunft-ueber-samenspenden
https://voris.wolterskluwer-online.de/browse/document/558bda1e-11ef-4d53-a53f-b846727d58a8
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ZU GUTER LETZT

Lerche oder Eule? Forschende der Berliner Charité 
können diese Frage inzwischen mit einem neuar-
tigen Test anhand der Zellen weniger Haarwurzeln 
beantworten und damit aufwändige Verfahren zur 
Messung des Biorhythmus eines Menschen erset-
zen. Die neue Methode könnte ein wichtiger Teil der 
sogenannten zirkadianen Medizin werden, die sich 
an der inneren Uhr eines Patienten ausrichtet, um 
zum Beispiel die Wirksamkeit von Krebstherapien 
zu verbessern. 

Denken Sie immer daran: 

GenoGyn Rheinland blickt in  
die Zukunft und ist die Partnerschaft  

der Erfolgreichen!

https://genogyn.de/genogyn-newsletter-pflege/

